
mittel der Heıligung un: Gottesverehrung voll un! ganz anwenden lässt g1ibt
auch dem Kloster SC1ILEC wahre soclale Stellung ihrer ganzen Herrlichkeit

zurück. Die Abte1 wird wıederum das Centrum. der Gebetsmittelpunkt für CIMN

Sanzes Land, der heilige Berg, qautf dem die Opferflamme des Goiteslobes immerdar
lodert nd dem die Gläubigen vertrauend aufschauen be1l lag un Nacht
Eın  y Mal Jahre werden Jie daher kommen selbst RS den entlegensten
Dörfern un den Weilern u11 SG ihrer Pfarrkirche N1IC haben
den herrlich entwiıickelten (zottesdienst un dıie feierlichen Ceremonien der önche
zZAL schauen, LLL el Chorgesang W1€e das ChNo der himmlichen Chöre VeET-
nehmen nd dıe r  ähe des CWISCH Kön1igs ahnen und empfinden.

Unser Herz schlägt höher bei der Erinnerung an die Ehrerbietung Uun!
Gebetsfreudigkeit, welche W IT be1 olchen Gelegenheiten bei lieben

Volke wahrgenommen haben, un . die Dankbarkeit die 516 dem Kloster
entigegentrugen Wenn überhaupt das wahrhaft religiöse Leben Volke auft die
Dauer nıcht bestehen kann hne das Beispiel un den ath der Ordensleute,

hat die ABtel mi1t der Fülle ihres eıgenartıgen Lebens un:! der Einheıit
ihrer Thatkraft 106 Mission, W16 S1e kaum CIMn Kloster anderen Ordens
beanspruchen kann.

Wır schliessen m1t den Worten des Propheten: Populum 1Stum formavı
m1ıh; audem INecam narrabiıt« (Is or 21} Möchten sıch uUuNnsere Klöster wıeder
überall auf dA1esen ihren herrlichst eru besinnen, un ZWAar bald!

Zum Buche Danıel
Von Ambrosius 11l Metten. )

Das Buch des grüSSCNH exilıschen Propheten Daniel nthält
bekanntliec dre1 sogenannte deuterokanonische Bestandtheile
solche. welche HIC dem hebräischen Kanon oder Verzeichniss
der beım (jottesdienste ZU lesenden, waeıl (xottes Wortenthaltenden
und als 11Ss nntien hr1 Le stehen, sonder 1Ur

echisch re
as nklıed G1

Feu en Ge
die Kettung fä lie
Su: anıe des unung ES e]

tu der SS hla hn e Re ng aus der
er dıe V1wengrube, mähte > (TE hte der

Na C der Hi esheim Professor W e 1t ım ahrgang869 der Tübınger theologischen Quartalschrift, Seit LO E,
377 D00 1Nne eingehende Apologiegeliefert mit ı sp}1a1*fsinnigeHGelehrsamkeit, Uurc welche sich genannte Zeitschrift er
auszeıichnet.

Hiezu möchten WIT nNnun eınNıge Nachträge jefern ZUrT
Bewelse, dass die Geschichte von der 5Susanna das Schicksal



übrıgen och Vebersetzung vorhandenen Bibelbestandtheile
Wır behaupten. ass S1IEe VON Anfang 1in s alte Testament

qle Z UC Danıels ehörıg aüäfgenommen WAar,; aber Uure
das se1t. der Ihgen Jrennung der Kırche VON der 5VNagOoge

jüdıschen rıeg (xott entiremdeie Kabıner  um ausgeschieden
wurde. .

Die hellenistischen T1I1sten begannen sıch ATST. sa1t dem Auf-
blühen der alexandrınıschen Schule drıtten JTahrhundert 111 den
bıblischen Urtext 7i kümmern qls hereıts das hebräisch-aramäische
Örıigma. des Matthäusevangeliums Urce diejudaıistischen Häretiker.
und die Deuterocanonica des en Testaments durch thalmudische

Märchen entstel!t aren W.as E das Buch Tobilas C  9 S
ist dessen aramäılscher Lext, achwelchem Un 404 sowohl der

Hiıeronymus arbeıtete (Praef. Toh} als der hebräische
ebersetzer des sebastian Münster, Jetz wıeder aufgefunden

1drasc. Z (zenesis 28, 2 eın be1ispie gesetzeiufrıger
f e stung CO be wırd mıt der iınleitung : » Kıs ereignete

eschlic e1 fromm Maäann Namens Fobis«
he book of Tob 1aldee from _a 19UE MaAaNuserıpX

the dleian 1Dr 1 ”'\ wıt othe ah H e S CNg transla HS
and the Itala edıited DV Neubauer, Oxfor the endor

1878 UrC diese Entdeckung hat der vielgeschmähte
"spanısche ' Dominikaner kKaımund Martını (T welcher ı111

e1inNnem Ug10 €e1 adversus Mauros E1 Judaeos och manche
Jetz beseıitigte thalmudische Ouelle enulizte e1lNleg! nzende echt-

un en und hat eES daher
O1l ber Ö)

ne um Yn CAiSDUCmla eıch SCH ]eden qlls daraus
en ISC 7EeS hichte VoNn ‚Adam bis 1500n Chr

andelnd r'ke des Abraha ben Samuel HA CHULMD Von
Salamanca). DieMischna: Pesach O10 6 col Z ag also. ber

den Verlust d1ieses 1ATrasec 5e1 verhorgen ist das Buch
der (xeschlechter. ist. geschwächtdie Kraft der Weısen und

das 1C. ihrer Augen.C Die rabinische Dage fte
Jeremias 20 2 also die aniels,Jugendzeıt

NIg Je Babe gefangen SaSS, Nachfolger Sedekias
abe och Jerusalem herrschte Damals machten ZW elfalsche

ten, ah u Sedekias, den ten die Hoffnung

Das ebräische 112 araus laute Zaur Zieit des Sedekjalebteauch
Susa er des A, Weib des 117  = Diese wollten zZzwel Aelteste
un CNier ssbrauc wenn nicht S16 lagen, as q mı7 em Jungen

TT hab JENE nıcht, nd etftfete
he ttels des 1568, das ihre Zeugn1sse nicht

15 mm{te



aldıger UuC und wıdersprachen dem orte Gottes. dass
das babvlonısche Strafigericht s1e H71g Te dauern werde Daher
rıchtete Jeremias CH} Mahns  reıben rgebung dıie JUNSE
(+emeinde A Bahel ETr den (z+gnannten i1e göftliche Strafe
weıssagt Sieh iICch gebe S1Ee 111 Are and Nabuchodonosors des

Und INa wırdKÖNIgS VON und wırd S16 schlagen
VON ıhnen C1LEI Iue nehmen der ganzeh (refangenschaft
Juda/’s ZuUu 3ahel indem Ial spricht > ıs thue Cchir der Herr W1e
dem 5Sedekjau und WIC II welche Östete der Könıg VOL
Babel AIl Keuer!« dafür dass S1IE Nichtswürdigkeit trıeben
Israel nd d1e kihe brachen mı1L den eibern ihrer Nächsten und
edeten auf Namen Lüge, Was iıch ihnen Ar aufgetragen
habe Und ich W W und bın Zeuge, spricht der err

Offenbar auf diese Weissagung bezieht sıch Danıel. WEeNnN ß
den beıden Aeltesten der Susanna das dem Buchstaben ach 111
der hl Schrift N1IC vorfindliche Wort des Herrn er sieht
(V » Ausgegangen ist (rottlosigkeit VON VON den Aeltesten
den ıchtern welche ler Volksregierung vorstanden r WII {t
ıhnen VOL' (V 57) »Ja S thatet Ihr den Töchtern Israels, und
JENE Furec (VOr falschernklage wılliahrtien euch: doch
nicht ertrug dıe r'\  hter Juda ı10  m5 igkeit. Trotz des

enen iebreche ‚Je 145 alılS:
rhre 11112

trafech-religiöse te gu LE daher, W1€e scho
ÖOrigenes 1n auf der zweıten Ke1ise ach Griechenland

2A4() 7 Nikomedia geschrıiebenen Brief A ulus Africanus
67zäh (num. DEn 1gne. Gr AL 63). weniıgstens EeiNn 'Cheil
der uden. NET IB und sSedek1as SE1IEIN dıe beıden
Aeltesten oder Richter der >5usanna. Sie hätten die W eıber durch
c1e Vors 1e€ elu sıch Z Willen gemacht, RC ( ıhnen Von

ben Mes deralsbaldZu ErZEUSE nNge
che M

ın
rSC

NO (Je ek th:
he chen

Bı ute octis rl J}JUS m üben, bı
Ma 12 esters 1a

Ehebreche herbeiführt Chmid kreıiburrga
). Ae den IS ste

der hronik der Sam I'L e] ulfatch Abulhassan' ohn
11 uftrage d Hohepriest hın 1355 b ch

hebrätischen un ıner sSamarı chen hr rtlich usam
tellte (Viılmar, Abulfathi Annales Samariıtanı, Wie



CAap ‘ der Megılla Laanıth wırd 1er E der Lebeth
qls Lag agyptischer Finsterniss bezeichnet weıl dıe samarıtischen
Schriftgelehrten für den Önıg Ptolemäus dıie >fünf Fünftel des
(z+esetZEeS« Jonısche Griechische uberseiztien Was qOviel W al
WI1C dıe Anbetung des goldenen Kalbes Die Tempelplünderung
Heliodors WITrd unter dem Namen Orodos ach ath e)  3} Tzählt
und dann dıe Ze1t des Hohepriesters Amram dıe (zeschichte
der Susanna ach Nahbhlus Flavı]ıa eapolıs Sichem) verlegt S1e
W16e6 d1e Rıchter arscheinen 1er qls AÄAnachoreten Danıel mı1t
ZW eE1e11 SE1INET Freunde qle Knaben, welche (zericht spielen nd
S: den Hohepriester auf las alsche Zeugn1ss der en aufmerksam
machen, worauf diese gestem1gt werden.

In der griechischen Uebersetzung iindet sich zwıischen dem
Alexandrıner (Septuaginta O' und dem Judäisten Theodotion

Ephesus, dessen 185 gefertigte ebertiraASUuNgs schon
ISVON der Kırche recıpırt wurde (die des ymmachus ist.

en),eiINe derartıge Abweichung, dass S1Ee sıch AUS der Vorlage
mitisch Urtextes erklären ässt, welcher ONn dem ersteren

sech frel, VoOoNn dem letzteren wıiedergegeben wurde. Den ach-
hat VOT wıederholt schon Sımon de Magistris geliefert, der

Entdecker und eErstie Herausgehber der Handschrift, welcher
UNSsS 1e Uebersetzun der Septuagınta AaUuSs der Tetrapla des Urigenes

|)ıese OSLDATEe Hand-SCr TT 1st (Komae DA
chrıft der Bibhothek des Fürsten 1g1 hatft I8TN der basıllaner
Josef (lO7zza © herausgegeben Hahn hat 111 S11 Ausgabe des
AAA RX QUG EBSOpNKOVTA Leipzi 1845 cie Al de >xapla

rbesserte syrische Veber ung au
traplarische Textes ben 1st E1 auch VO

chen OTr ut v )mmene rrthum eingeschlichen. Kıs I1USS ach
OdexCan bleiben AL AVAKULAOA S ÄOUGEY und darf

N1IC LOLO eingeschoben werden : denn ma D he1lsst
NIC. »Und da chaute dreimal auf. A sondern » Und da er

den 1C &C In Vers 56 sagt Daniel ach Z dem KRıchter
» Warum 1st verkehr deıin ame (Leute WIE du) W1Ee der Sıdons
und N1IC W16 Juda’s?« während Theodoation dıie einfache, aber

1el schärfere Anrede hat »Same (Sprössling) (C':hanaans und
nicht Judas!« ffenbar die ursprüngliche, W1e auch 11
XLTLOL behält ach dem hebrälischen 07239 während aiur

WLULAXLOL seiz
ehehrecherıschenAuch zechı1e 1  * spricht E der

erusalem : » Dein Geschlecht und deine Sippschaft ist VOIN Lande
Chananiters, deın Vater der Amoriter und deine Mutter eiNe

X DerAlexandriner nenn also Chanaan des Sohnes
undVaters Sidons (Gen 10, 15), die auch bel den
tenW ihrer Unzucht berüc  ıgte Hauptstadt der



Syvrophönizier. anz derselbe Fall iindet, sıch ] den Evangelien :
Mathäus, der für semitisch redende Morgenländer schreıibt, nenn dıe
Mutter der VO. göttlichen Heıiland I (+ebiete VON Lyrus und on
geheilten Besessenen E1INn chananıtisches W eıb (193. 22), der für
Hellenisten schreibende Marcu« ingegen nenn S1€e SYrophönt-zische Heıdin &, 26)

Auf den kınwand, dass dıe x1ılirten N1C. das echt ZUT
Todesstrafe gehabt hätten. lässt Hiıeronvymus dıe Juden antworten
Et hoc esSse affırmant. quod er1bıt Jeremilas (29,Z 22) CONvVICtLOS quıdem CESS$E@E presbvteros A Daniele, <YaYa| atam ı
OS sententiam FCcgC Babylonis. QUL Captıvos ut victor ei dAO=
INLLLUS habebat (Migne 2 363) Möglich ALl sıch ware
dies: denn uUuLNnser göttlicher Heiland wurde auch ZWaLl Jüdıschen.
Rath auf TUN:! des Mosaıischen Gesetzes des es schuldig
Tkannt (Joan. 155 dies Urtheil konnte aber erst Urc den
kaiserlichen Procurator auf Grund des römischen (zesetzes AB
Ausführung gelangen (Jo I S0 Allein schon dıe Lebersetzung
des Theodotion ass CINe solche miıttelbare Hınrichtung schwerlich
Zi denn da heisst s Vers 61 Und SIE standen auf wıder
dıe ZW 61 Aldermänner, weil S1e Danıel AUSs iıhrem CISGHEN AÄund
überwıiesen hatte als alsche‘ Zeugen, und S1IE thaten iıhnen, gEMÄASS
dem WAas S1e böses gethan ha w den Nächsten, nach dem

und dteten 1' WOT ıche Be
WONa2 h:; de 1Ne1 en Zeugen dıes

Stra treffen welche auf das VON ıhm fälschlich angeZel
Verbrechen gesetzt ST Diese lautet aber be1 en Unzuchtsvergehen
auf Steinigung Ur die (1+15me1ınde. LeVv. Z Deut iıne solche
berichtet denn auch der Alexandriner nach der ubiıchen W eise.
wonach der Verurtheilte ArTS VON Ner Anhöhe herabgestürzt und
dann mıiıt Steinen beworfen wurde, WIEe dıe Nazarener CS auch
bel ıhrem göttlichen Landsmann versuchten. (Luc 29)mlıch { W1e das befi S1e

em. Was S1E 0Ses en Sch ST
LO

und tü zte C
Herrn EUe tte
en legender rahl  geden eNau ach den Wor Q] r Del drine

zweıten Kıchter spricht : »Siünder jetz STE der nge. de
H mıt dem Schwerte (wartend) da, hıs das Volk euch LO {e

ciıtirt ebr. j
er dich zerschneide« (v 59) Vergleiche Psalm 10  < 04)> Kr Mac SEINeEe Nge. urm

S: Diener verzehrendem Feuer.«
Wır MUSSeN also annehmen,. dass Nabuchodonosor

en gestattete, Vergehen ıhr (Jesetz unter sıch ZU



bestrafen : und das ST selbstverständlıch hel der VON der modernen
Allerweltsregjererel. d1ie TeıhNel au den Lıppen und Ketten 1l
den Händen ührt, himmelweıt entfernten Staatsregierung der en
d1e sich auf d1e rhebung VON Steuern und Iruppen beschränkte
Hat doch auch Alexander der Makedomer. nachdem ıhm der
Hohepriester Jaddu d1e Erfüllung der W eissagung Danıels ber
den Untergang des Perserreichs durch ihn 339 gezeıgt atte, den
en SC1INEN JalZzeh Reiche (jesetzesfreiheıt und Steuer-
freiheit für das Sabbatjahr gewährt (Joseph rch AlL, 6 59
Aeussersten liesse sıch auch eE1Ner der he1 den energischen Juden
häufigen Volksakte annehmen, S1Ee nbekümmert U1 weltliche
(resetzgebung 1111 Nu ausführten, Was S1C nach ihremGesetzefür

echt und Pflicht erachteten Beispiele derart hıeten die
brecherin, welche VOT den göttlichen Heıiland geschleppt wird, e

derholten Steinigungsversuche iın selbst, dıe Steinigung
des Stephanus und Jakobs des » Bruders« des Herrn. das

en Au uSs dıe Christen 1 uftrage des ohe-
ıng che e ihn selbst

6} n e 1D hi A ad Afr 14,;
1I9NE 71 « Un öhnlich dass

auIkern, wenn S16 unterworfen sind, VOIN önıg E1n
ach iıhren (zesetzen AD eben. konnten die Gef enen

aricht üben. uch JetZt, WO die Juden uıuntier der Herrschaft der
KRömer tehen nd ihnen den Doppeldenar Steuer zahlen,
WIT AL CISCNEF Erfahrung. dass der Ethnarch bel ihnen mıt SA

(  dniss ' 6S SET7T'S S() hat, d
es V un

Oommt
LZe un werden

11 il offener ErlaubnissTode il
alsers och NC SE Wissen

Wir kommen NULL ZAU dem Haupteinwande dıe
Ar

Danielische Abfassung unserer Geschichte. Derselbe wurde zuerst
von Africanus, Priester Nikopolis-Emmags erhoben,dann von

Neuplatoniker Malchus Porphyrius von YTuS, der m ZWO
Bücher dasChristenthum das Buch Danıel einem

Zeıtge sen das Antiochus Epiphanes zuschrıeb, WI1Ee jetz och
sta ten. G ihn hoben SicCh de M odius,

C u (T J; Vo  5 Cäsarea undAp lin
kea Kal OS1US liess 43 das Lä werk

en IC EeNNEN Doch die getauften Diener anut
OTL« tehen dıie Bibelkritik och SS als ”‚Samen

Bärthokdt ung 580) e ckt als
Habakuk ‚Jos erstender Susanna den Ra

ZWE chr! ch Jahrhunderts der OX6E<«



1 gilt dem alexandrınıschen Vebersetzer des Buches Daniel
Jahrhunder VOL Christus dıe kEhre (Kinleitung S (39)
| 1 L7Z ist gnädıg EINZUFÄUMEN, dass Septuagınta und

Theodotion verschiedene Recensionen hebrälischen oder
aramälschen Tiexies überseizt hätten S1ICH hit e1usmoOdı
MYLhisStOTNS (De Habacucı prophetae ıa 30) Hören WITL also,
WAas Africanus vorbringt das Wortspiel WOMLTL Danıiel den
beıden alschen /eugen aufx ihrer wıdersprechenden Angabe
des Baumes unter welchem Susanna dıe Ehe gebrochen habe,
das göttlıche Strafigericht für ihre Schandthaten ankündigt ulg
1 3,59} °Os5 015 ® HEV7/U! WOLVOV SO%ONREV, KTORKOLVETXL MOLGELV
0AURKON. LOV YY ENOV nd- 7LO O XLVOV SLONKONLL SyLOUNVAL TAPATANGLWO
ATTELAET. Kyv WLEV OQOV EAANVAALO LO TATOLKÜTA OLLOGWVELV
GULLDALVEL NO UN]V TOLVOV TO RWOLOAL 4, WE A y LL 4 Ul V y LVOV"
S6 T EBpatöL i A  S  LEOTY)XEV (Ep ad Orıg e Mge KL
44) das heisst, das Wortspiel zwischen LDOLVOO 1lex, Steineiche)
und der Strafe des TOLCELV (durchsägen) einerseIlts und O XLVOO
(lentiscus, Mastixbaum) und der Strafe des OS LV (durchspalten)
andererseıts sSe1 Nur 111 Griechischen möglich. während dıe eNTt-
sprechenden hebräischen W örter keine solche Lautähnlichkeit
hätten

Die VON Origenes hierübe ef e de wussten keinen
es«C weıl dies a&

1 eisesten unte ih en kei
fi ch sste (Ep ad Afr Mge 11

61 Man darf hiebei nıcht VETSESSECH, dass das Hebräische seıt
dem HKıxıl der Juden CEINE 5prache wurde dass el des
kzra (£0V 00%0) das (zesetz ach AL Verlesung 11 Urtexte VersweIlsSe
dem olk 1115 Aramäılische übersetzt wurde (Neh S I5

„unaCchs 1st Nnun hervorzuheben dass Z den wesentliıchen
eıten der ra en rache und des en 1 estamente
eror e1C.  um a spie 3C

unsrTı iıch
trafge cht
chr fts ler sten ophet che

%5
»Wd siehst erem1au0 : Un S

ehe ich Da ra Z
ha iu hen den bın

orte e ZU ollbring achsam Beina\ Sıdelbaums,(a X0 761 5  D} 4 ) we
unter len Bäumen iımM Jänner erblüht (Plinius, Hiıs 16,
(xott ZE1g erdem Seher solchen /,welg zum {f hen, das
GL wachsam, bereit Sel,D angedrohten Strafen herIsrael



bald auszuführen Jeremilas weıissagte 1Un häufig dıe belagerung und
Kroberung Jerusalems UTrcC dıe Babylonier unter anderm auch mıiıt
der VOIN Heilande Matth Z 18 nachgeahmten Warnung 25 (z‚eh
NC hinaus auf’s Feld, und auf die Strasse egi dich NIC. denn
Schwert haft der eın der Kremdling (lagert) IN  SUM. « OTL
OOLDALA LV EyVOOV TADNOLAEL ZUXAÄOHEV). W egen cieser das olk
einschüchternden W eissagungen liess der Tempel-Oberaufseher
asshur. dessen Name (EKuseb. ILLO X WD £A\eu0Ep0O, Migne
15 Z zufällig UTEODAOLO Vorübergang nädıge Be-
wahrung VOL dem Verderhben edeute (wie der Name aln
Phaseh, Esd Z 49 H.5 6 Par 4, KZ) den Propheten
ge1sseln und den Block egen, worauf dieser auf SCINEeEN
Peiniger elhst dıe W eissagung anwendet. » Nicht asshur
nenn der erTt deinen Namen, sondern Magur-missabib«
Fremdliıng oder eın ringsum ! e0 LETOLKOV, Aquila

EVOV), Un anzudeuten, dass das unbussfertige Jerusalem nıcht
schont bleibe VOI dem Untergange durch ails babylonier, WI1IEe

Phas »trügerisch weissagte« (V 6 enn 9a lsO sprıicht der
er eh. gebe dich dem Fremdling (ELO LWETOLKLAY,

AL Abführung mde), dich und 9 ||} deine Freunde, nd
S1e fallen UTrC. das chwert ıhrerFeinde VorT deiınenugen ;
uınd SallZ Juda gebe ich 1n dıe and des KÖNISS von und
Gr S16 gefangen ach oder erschlägt S1E mıt dem
Schwert«

Wiıe 1er Jeremlas dem oberpriesterlichen Lügenpropheten
und l ((esiNNUNKSgENOSSEN S

e1INenN seiINnNemM Namen äahn reck
htern und Zeu dur Z elches dem von

den genannten utel. ZWAaT ist. EiIN doppeltesspiel. eldasgleiche Verbrechen egangen haben, sollen
S51e auch gleiches Schicksal heılen ; der Nachdruck liegt 9a1sSO auf.
dem (Gleichlaute beider Zeitwörter und Mussie VOT em d1eser
hbel Nachahmung des Wortspiels i111 iremder Sprache erzielt werden,
WOZU sıch Griechischen leicht das oleichbedeutende und gleich-
autende TOQLCELV und GYLGELV darbot. Was dıe Bäume betrifit, S
musste deren Anssehen aehr verschlıeden SCHA, u sofort die Lüge der

ihre Namen abher ussten sowohlZeugen erkennen ZU lassen,
dem doppelten e1ILWOT qls unter sıch äahnlich geladte en
Wollte der Vebersetzer dies auch nachahmen, durfte er ftenbar
auch andere als dıe Urtexte genannten Bäume ınd solche
nehmen, deren Namen des doppelten (ileichlautes fähig Wi  9
also 1er solche. welche mıt OL und OX anlauteten : denn
Z Ja N1C. darauf A, Was {ür Bäume WAareNn, sondern Nur,

verschiedene und doch äahnlich benannte Bäume
usSs er zugestehen, dass dıe VON katholischer Seite



hısher gebotenen Lösungsversuche des obıgen Kınwand be-
friedigend sIınd : denn Z W. CINLISC Bäume anzuführen,
denen JE ein Zeitwort ı der bedeutung des Zerstörens entspricht ;
da aber weder die Baumnamen och dıe Zeitwörter gegenseltig
Lautähnlichkeit haben (Welte, Kınleitung 1 dıe deuterokanonischen

ö Bücher, 248), S sınd S1IC ungee1ıgnet, das Danielische Wortspiel
aquszudrücken.

Unvermögend dieses nachzuahmen hat die Vulgata ebenso
der Araber) dıe griechıschen Öörter schinus und DIT herüber

der lateinische Name der Steineiche kommt ZWi
einmal der hi Schrift nämlıich Isa1as mal
mıt Liex egeben WwIrd jedoch unrıchtig. Der Alexandrıiner hat

dieser Sstelle die 46eT Baumnamen übergangen, die philo-
logisch besten VUebersetzer Aquila und T’heodotion geben (1
mıiıt A pLoBaAdvVOG = balanus, wılder Dattelbaum hel Plinius, Hıst.
nat. SE Wır lauben aber, das hebräische Vorbild des
griechıschen Wortspiels gefunden aben. NC INan [1U1” nıcht
dıe unverständige Forderung stellt, dieselhben B  €  €  ıume wıederzufüinden.

Die einander äahnlich benannten, aber iıhrem Aussehen nach
VON einander verschiedenen Bäume der Rıchter Warell Haaa und P i w
shetta und e  a und dem entsprechen dıie beıden Aussprüche
Danielsaaa und anmD,Jjasshetach und jakkedach, ] (der

N) W ich abhauen, wird diıch durchschne L
er aum kömmt en Testament arn häufigsten VOor,

denn AaAUS SE1INEeM harten. auch ı111 W asser unverweslichen
Ho selm mussten nach vöttlhicher Vorschrift dıe Bundeslade
und dıe nıcht metallenen h! eräthe gefertigt werden. Dıie eher-
SEeIzZer geben er meılist mıt A& KONTETA, unverwesliches
olz oder A ANRAYOWVA, oder Xxa yVOoG, S  a welches aher den
CHNSCLCH InnVoN "ANAXLA Schotendorn hat; Isalas 41 en
Aquı und Symmachus beibehalten Nach iıhm Warelh benan
die Geb Maı asse Jun- BnOxcettA i

ch er
erıcho )  chotenau sel] örterb Unse ch
Schotendorn
Robinie Jie äachte Akazı des Morgenlandes arabh ch SOl
gena welche uns das(Gummı abicum liefert, beschreiben
Plı US, nat. E 19 undder Hieronymus der Erklärun

Isalas und ZU Jo&l 3 18 (Migne 2 417 ; Z 986) DasZeitwort
D ursprünglich cheth gesprochen, ETren 3, 47 oder

Num 24., j wird PAL Aphel) VOIN Umhauen der
Bäume gebraucht. Deut 20, 19 ndem Daniel den nge des
Herrn als Faäller nNeENNT, womıt steits ein unerwarteter von
herbeigeführterTa bezeichnet ist, erinnert zugleich E  AIl

Q



Exodus } 29, der dıe ägyptische Krstgeburt Odiende
nge Mashein enannt WIrd. Vergleiche das eutsch-
jJücısche Schächter für Metzger

Der Z7weıte Rıchter bezeichnet als den baum, unter welchem
die un! geschehen SCIH, die eal )ieser kömmt zweımal
der Schrift VOF Exodus 3 24. ? dıe Vulgata CAasla aliur
hat und Ezechiel A 19 S1e den allgemeinen USATUC sSTacto

arz ach dem griechischen hat Er gehörte nämlich ZU den.
Bäumen, dessen 1n nd Harz kostbarem auch- und Salben-
werk verwendet wurde. Da auch der äaltere Aquila (D INA%XDAAXG Aramäilschen | hat,Aquila, Adler) 1179A00
während onathan C— hbeıbehält. S gehört der aum jedenfalls
ZULF (‚lasse der 111 salm (45), CS und Job 42 neben Mvrrhe
und loe erwähnten NAGLX Dioskorides, der TrÖsste Botaniker
des Alterthums. nenn 19 auch-eC1Ine palmenähnliche %UTTO.: die
Ci 12 beschreibt Phinius 1 A Das Zeıitwort A»edS, percutio (Fürst-Ryssel I1 206 310 hat die

He VO E1n DILLL I’Ch dıe Öberfläche, er
<ın hn 16 SCIC en Ableitungen punctum,

188 edenfa \ (012188 Verb dungdas 1N- und Abhauen Baumes bezeichnen. Wem
beiden Zeitwörter N1IC. gefallen. der kann STaderen 7und
9jeshaddechund jegaddech nehmen, VOIL 3—  F 37Lietzteres

gebraucht Daniel selhst 14 3 VOLL dem Ngel, welcher gle1ich-
falls Urc Abhauen 1Ne€es Baumes und se1ner Zwe em abu-
chodonos das ttlich raige ch en

Aa th Adaru
nb str he Frucht !hlag sSeinNn

Z der ungDaniels0o0wo EWEUOXL AA0) N V
LOU rich hastdu derart elogen, dass du
dadurch scelbst das TFodesu heıl gesprochen bhıetet. auch
göttliche Heıland eEIN Gegenstück sSeiINnem » Richtig hast du

geurtheilt« den Pharıisäer, Iıuec: der UTrC SCINE Antwort
auf dıe Trage des Herrn selhst en leden hat, dass die ıhm

erachtete Büsserın des Sündennachlasses würdig
N16 Und W1e Damel die beiden Ankläger »aus ihremEISCNENMu de überwies«v 61), S spricht He » Aus deiınem un

dıch« AI faulen Knechte 6 vorgebrachte Ent-
huldigung gleichfalls MI6 Pflichtvergesse eıt. selbst verurtheilt.

UG i Zk
Nun können WIT- auch NC vorüber derKritik des.

de afla zwischen. der Geschichte V/on Susanna und der
Be D1 stehenden Satzes. Und der Önıg Astyageswurde bei-

Ut Va ern(d starb). und 6S empfing Kurus der



TE

Perser Herrschaft &X Die Jeizıge oft PeC ungeschie te Gapıtel-
emtheiullung hat den sSatz Cap 15 angefüg S 9ass GT® dem
Anscheine ach die /Ze1ıt angıbt in welcher Danıels Grotterleuchtung
den Justizmord al Susanna verhınderie Tischendorf stellt den
Satz m1L den eısten (rzelehrten den nfang der dem
Hauptstück angehängten eschichte B7} AL ÖDAWOV, nachdem
er unserTe (x+eschichte mı1T eC ale kıngang des SahzZehN öuches
belassen hat, denn alle en andschriften en S1E 1eTr TS
der (Codex Chis1anus AUS dem eilften Jahrhundert hat dem beispiele
des Hieronymus folgend dıe Geschichte VON dem TinNeuLEe Danıiels
1881 den Anhang des protokanonıischen Buches 16 (Migne
Gr NT, Ö, WaSsS ] dieser allzusehr ür C1e Hebraica
verıtas CINSCHNOMMLENE Kirchenvater fast mıt allen Stücken that,
die GT NIC. 1112 e1ıner jüdıschen vorfand ISS der RC
führte Vers NIC.hieher gehört, beweist der tetraplarısche Text
(nicht hexaplarısche, W1€e Wiıederholt 79 sag der Septua-
gıinta, welcher den Vers Sar N1IC hat (Migne 2690), SOWI1LE
der verschliedene Schluss (+eschichte Derder Alexandriner
knüpft nämlich den den beıden UVebersetzungen SCIHNEMLN-
Samlnen Schlusssatz Und S -ward unschuldiges Biut

3081 1age« olgende mıdraschartıge Mahnung » Darum
sınd dıie Jünglinge aCo (= 1 VoO srael) behebt

Eınfal S16 das echt ben leie jel
öh

denn wenn die Jünegli gottesfürch S iın ıh5 W
der E1S der Wissenschaft und der Einsicht (wie Danıiel)
alle ‚W1gker (Kzech. Z2Ö, Theodoti ON ingegen schliesst
a1S0 s Helkılas aber und SE1IN Weihbh lobten rott ihrer
L ochter mı1t Joakım ihrem Hannn und ihren Verwandten dass
eın Ehebruch (XOYNLOV NOXYLA, eELWAaS Schändliches AOYOO
TOPVELAO eut. Z mm} hr eiunden

Und 1el War VOoOr dem olkeVon Tage
Kol

un in erer de Sat er nde
mı1L chl

Sder WENg © chst Haupts
uch S V lıeg und S ınta utet.

d de Darıns ard L Ilt sSe1iNemM eschlechte (fehl
brä schen und bei Theodotion), und Daniel wardvon da a

rOSS JArXATNDÜUVEV SV T BAÜotAsia, %ATtSCTAH n  mu LYJO»(.)\ errschafuntier der Herrschaft des Darius und unterde
Kurus des Persers. C So ist der fragliche Vers von Astyages ent
standen, indem»Darius, Sohn des Ahsurus (A9000NP0 Y N
Aaus dem Samen der Meder, welcher König ward über dase1C
cler Chaldäer« 1 Vielenfür den styages der

*



Classıker gehalten wurde. er dıe Geschichte VoONn der Löwen-
grube hoffen WIT aber uUuNs e1N andermal auszusprechen Dıie (z+e-
schichte Von der Susanna jedoch gehört zweiıfellos NC die
Zeıt ach Kroberung Babels 110C d1e Medoperser sondern stellt
das erste gewaltige Aufleuchten der prophetischen Autorıität Daniels
dar dieses ach Moses aqusserordentlichsten (xottesmannes E1112
Auftreten des Jünglings Amtsmissbraue. welches 1Ur der
Tempelsäuberung UrCc Christus ersten (Osterfeste SE1IMN egen-
stück findet 0an Z 15) Dass Danıel och 1111 Jünglingsalter
stand, beweıst SCINeE Kinführung qls TALÖLOLOV VEWTEDOV, Vers 4  $
womıt ach hebrälischen Sprachgebrauch das er zwıischen 19
und Jahren emeınt ist. Am Anfang des babylonischen KExıls

kam Danıel gqls Gefangener den Hof des gewaltigen Na-
buchodonosor : und WIC einst Moses AIl ofe des Pharao qals
Adoptivsohn der Könıigstochter »unterrichtet ward er Weıis-
heıit der egypter« (Act { 22), S wurde Danıel mi1t SE1NEN

rei gottesfürchtigen Freunden eingeweiht ı die chaldäische Wıissen-
S haft undSprache ren drei Jahren (un naC  P  N deren Ahblauf

die Kaste der ba en Gelehrten (3 ‚ 24) aufgenommen,
Was keinesfalls vor dem anzıgsten eschah. In dieses oder das
folgende Jahr Daniels, das ErSte: eıtdem @]” sıch freie bewegen

e1]konnte, ınd VOTL welchem eın Prophet berufen ward,
erst VOL da ıtglie des Priester- oder Kriegerstandes nd
der Volksgemeinde wurde (Jer Num Lev D{
Num. gehört ohl UNSeCer WrEISNISS. Danıel tellte asselhbe
dıie Spıtze SeCe1116S Buches, weıl es erufung ZUma Prophetenamt

thielt Vers rhC
na HIC Un d S1

Sr m Iın Namens Danıiel«ol den eılıge
ach >Und a1eh der Kngel des

Herrn, da JENEC hinausgeft hrt ward Lode, da Jab der Ngel
WI1E iıhm (von (9) aufgetragen WAar, den (xeist der Einsicht

üngling, welcher Daniel War Erst nachdem be-
ıchtet hat, W1e eIs.  el anfıng, vom Herrn VOT dem
wunderbar auf den euchter rhoben ZAH werden, g1bt der Prophet
Aufschluss ber SEINE natürliche Vorbereıitun: hiezu, besonders
W1e e neeE1inNnen Freunden 1Pe strenges Fasten d dem iuppıgen
Hof Unschuld und (GGottesfurcht bewahrten und sıch Junhgen
Jahren würd1g machten. Werkzeuge für diewunderbarsten Erweise
der es leitenden Vorsehung F werden.

Wir können also uUuNnseTrTe Ansıcht N1IC verhehlen, dass der
‚ Hieronymus Se1 Abne1i1gung dıe sriechısche

Urc Versetzung des ersten Auftretens Daniels das Ende
Buches denselben Fehler begangen habe, WI1e Buch Esther

erseizung des 1raumes Mardochai’s VoO Anfang ans



Ende (Kst 11 2—12). uch dort Mardochal, der Oheim
nd Pflegevater der späteren Grosskönıgm Ksther, sicherlich Se1N
vorbildliches Lraumgesicht Von der gewaltigen chlange, welche
»Jedes olk Kampfe qufrief SC das olk der Gerechten«
(cf. Apoc. E 17%), qls selbständıge Erzählung vorangesetzt, um
sıch e1m Leser einzuführen und 7 ZG1LECH, WI1e diıe göttliche
Vorsehung Urce rechtzeıtige Berufung den Hof qls
Palasthbeamter dem Verderben SECE11€ES Volkes vorbeugte. Und
sıeh, WIEe dıe Schändung der hl Tempelgefässe UrcC. den DabVy-
lonischen ÖNıg Balasassar D, 30) den Anlass gab,
dass Janıel Anfang des medopersischen Reıiches infolge SE1
hıiımmlıschen eısher gleich dem ägyptischen Joseph ZABEE höchsten
Würde rhoben Ward;: S() WUusSsS{ie auch (xo0tt lenken, dass
der furchthbare Schlag, SA welchem Aman, der allmächtige (JrFOSS-
Vesir des > Ahsurus des KönigsVON Indıen bıs Chush« (Aethiopien),

das Olk xJottes atsholSıhm den Untergang, dem TOomMMEenN
en aber die Nachfolge sSeE1INE Ün ereıte hat: denn WI1EC

der TOoMMen >Susanna Lilie), 10 gilt en SEMEINSAMEN
und prıyatenNöthen der Kinder (x0ttes des könıglıchen Propheten
Trostspruch:

» Die ugen des Herrn merken) auf dı (erechten
Und seINe Ohren A

ich die 1th
ken

S1e schreıen undder Herr hört
Und ON >Ml ihren Bedrängnissen erlöst F S16.

Nah ist der Herr denen zerschlagenen Herzens
Und c1e gebeugten (xelstes reitel «1)

Psalm (34) T60219

1 Das B Bereshi ba, jüdische Umschr
KErläuterung „Josei 861 der be“ (Gen

Erzählung aus ”D 11 61% welche cha sche Urtext der chicht
VO der Belsschlange ist. nd wörtlich 1111 der U eizun Ol

ugübereinstimmt (Dan. 14, AA 41), abgedruckt be1i Martin,
Beweis, ass uch bei enJuden bi sechste AVLAartıN, Lug. Hd  Jahrhundertäund dar r d
San Jetzige uch Daniel kanonisches Ansehen CNO0SS. (Vide A


